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Ueberwindende Liebe
nennt sich die in der heutigen Ausgabe unseres
Muttes beginnende Erzählung von B . v . Winter¬
fell ».

Wir sind überzeugt , daß diese prächtige Er¬
zählung den Beifall aller unserer geehrter Leserin¬
nen und Leser findet.

Der 35 . Jahrestag des Falles
von Plrwna

ruft die Erinnerung wach an die furchtbaren
Kampfe des russisch- türkischen Krieges im Jahre
1877 . Was der türkische Verteidiger der Festung
Osman Pascha damals in monatelangen Kämp¬
fen leistete, das wird von der Kriegsgeschichte alle¬
zeit zu den größten Heldentaten gezählt werden.
Rumänien , das damals an der Seite Rußlands
kämpfte, jedoch für seine Bundesgenossen '̂ chaft kei¬
nen Lohn erntete , ist soeben noch der Dank des
Zaren durch Verleihung der russischen Marschall¬
würde an den König Karo ! am Jahrestage der
Kapitulation von Plewna ausgedrückt worden . Zwei
blutige Sturmangriffe hatten die Russen im Juli
und im September auf Plewna unternommen , ohne
daß es ihnen gelang , die von Osman Pascha
genial befestigte und heldenhaft verteidigte Stell¬
ung einzunehmen . Die Russen schickten sich da¬
her , als am 13 . November Osman Pascha die
Aufforderung zur Uebergabe mit den Worten ab¬
gelehnt hatte , daß seine Berteidigungstnittel noch
nicht erschöpft seien, zur Aushungerung der Fest¬
ung an . Unter Leitung des Generals Totleben
wurde die Einschließung Plewnas durch eine 10
deutsche Meile lange und in sechs besondere Ab¬
schnitte gegliederte Reihe von Schützengräben und
Schanzen durchgeführt.

Am 10 . Dezember versuchte Osman Pascha
einen Durchbruch . Sein Vorhaben war jedoch den
Russen bereits durch Ueberläufer gemeldet wor¬
den, sodaß die russisch-rumänischen Truppen recht¬
zeitig alarmiert wurden . Unter einem Hagel von
Geschossen drangen die Türken bis dicht an die
feindlichen Stellungen vor und hätten diese durch¬
brochen , wenn nicht gerade noch zur rechten Zeit
erhebliche Verstärkungen eingetroffen wären . Die
Türken mußten den Rückzug untreren , aber ver¬
gebens versuchten sie ihre befestigten Stellungen

Montag, de« 16. Dezember.

von Plewna wieder zu erreichen . Die Rumänen
unter den Obersten Cerkez und Angelescu , die
Russen unter General Skobeleff stürmten die nur
ganz schwach besetzten türkischen Schanzen und
drangen in Plewna ein . Von allen Seiten sahen
sich die Türken angegriffen und es entspann sich
ein wütender Verzweiflungskamps . Mehr als 300
russische Geschütze unterhielten ein mörderisches
Feuer . Um 12. 30 Uhr mittags zogen die Türken
die weiße Fahne zum Zeichen der Ergebung . Die
in russische Gefangenschaft geratene Armee zählte
außer 20000 Kranken und Verwundeten 40000
Waffenfähige.

Die Russen waren durch Spione , die in der
'Dunkelheit Plötzlich erschienen und ebenso geheim¬
nisvoll wieder verschwanden , von dem beabsichtig¬
ten Ausfall Osman Paschas aufs genaueste schon
drei Tage vorher in Kenntnis und damit in die
Lage gesetzt worden , alle Gegenmaßregeln aufs
sorgfältigste vorzubereiten . Die Spione halten ge¬
meldet, daß Osman Pascha dreitägige Rationen,
150 Patronen , ein Fläschchen Oel zum Reinigen der
Gewehre und ein Paar neue Sandalen an jeden
Soldaten hatte verteilen lassen, und daß der Vor¬
stoß gegen die Widbrücke geplant sei. Mit Tages¬
anbruch begann der türkische Vormarsch, wobei es
auffiel , daß Osman Pascha 500 bis 600 Wagen
Train mit sich führte . Die Russen glaubten , der
türkische Heerführer hätte die Streitkräfte des Geg¬
ners unterschätzt, als er glaubte , einen so großen
Train durchbringen zu können ; in Wirklichkeit be¬
nutzten die Türken die vorauffahrenden Wagen als
Schutz gegen das feindliche Feuer . Als dieses
Schutzmittel versagte , nachdem die Zugochsen unter
dem verheerenden Schrapnellfeuer gefallen waren,
führten die Türken eine glänzende Attacke aus
und brachen wie ein Orkan gegen die feindlichen
Batterien vor . Sie stachen Artilleristen , Solda¬
ten und Offiziere nieder und erbeuteten eine ganze
Batterie . Eine Brigade russischer Grenadiere rückte
heran und es entspann sich ein wütender Kampf
Mann gegen Mann , da die Türken an der erober¬
ten Batterie zäh festhielten und ganz vergessen zu
haben schienen , daß sie einen Ausfall gemacht
hatten , um zu entweichen. Bis zum letzten Mann
wurden sie von der russischen Uebermacht zu Bo¬
den gestreckt . So kämpften damals die Türken.
Von Osman Pascha aber sagte der siegreiche Sko¬
beleff : Er ist der größte General des Zeitalters;
ich will ihm die Hand reichen und es ihm sagen.
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* Ausstellung von Hand arbeite« . Die hiesige
Frauenarbeitsschule veranstaltete am gestrigen
Sonntag eine Ausstellung von Weihnachts-
arbeiten. Die Ausstellung war im Schullokal
(Bruderhaus ) untergebracht u^rd dort sehr nett zu-
sanrmengestellt, so daß den zahlreichen Besuchern
ein übersichtliches Bild über die mannigfachen Ar¬
beiten geboten war . Die Schülerinnen haben tüch¬
tiges geleistet. Von einfachen, aber durchweg
pünktlichen Arbeiten , bis zum Elegantesten war ver¬
treten . Einzelne Stücke sind geradezu Kunstwerke,
die große Geduld und Geschicklichkeit seitens der
Schülerinnen und der Lehrerin erforderten . Daß
die hiesige Arbeitsschule eine prächtige Gelegen¬
heit zur Ausbildung der Töchter von hier und der
Umgebung ist und daß sie in Fräulein Neef
eine tüchtige Lehrerin hat , das zeigte auch die
gestrige, hübsche Ausstellung aufs neue . Man hatte
bei diesem Anlaß aber auch Gelegenheit zu sehen,
daß die Arbeitsschule in den Räumlichkeiten der
ehemaligen Wörner 'schen Anstalt z . Bruderhaus gut
untergebracht ist und sich dort vortrefflich weiter
entwickeln kann.

* Sparkassengelder sind auch im Kriegsfall
sicher. Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt darüber
amtlich : Aus einigen Gegenden wird berichtet , daß
Sparkassenguthaben abgehoben wurden , weil die
Auffassung bestände, daß im Falle eines Krieges
die Sparkassen geschlossen würden und die Ein¬
lagen für Kriegszwecke verwendet würden . Durch
diese Auffassung soll sich mancher Sparer auch
bestimmen lassen, keine Neueinlagen zu machen.
Es braucht kaum gesagt zu werden , daß es sich
hier um ganz irrtümliche Vorstellungen handelt.
Sparkassengelder sind in Kriegszeiten so wenig
wie im Frieden der Beschlagnahme von Staats
wegen ausgesetzt, und dürfen in jedem Falle als
sichere Anlagen gelten . Zu einer Zurückziehung
der Spargelder liegt also auch für ängstliche Leute
nicht der geringste Grund vor.

* Pfalzgrafeuweiler , 15 . Dez. Bei der gestern
stattgefundenen Bürger aus schußwahl wurden
gewählt : Georg Wagner , Schreiner , Georg Epple,
Frachtfuhrmann , Andreas Klaiß , Steinbruchbesitzer,

'Johs . Klenk und Johs . Henßler , Oberholzhauer.

Je höher und edler die Hoffnungen eines Herzens
sind , um so mehr wird es dem Ideal zustreben.

Urbrrrvinderrdr Kirbe.
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Wenige Tage vor Weihnachten war es . In dem alten
Herrenhaus von Eichenrode herrschte reges Leben . Der
Duft von Tannenzweigen , frischem Pfefferkuchen , Wachs¬
lichtern , Aepfeln und Wurstsuppe erfüllte wechselnd den
weiten Hausflur , Küche und Keller , und drang bisweilen
selbst in den behaglichen Salon der Gräfin , die , emsig ihre
Feder führend , an dem kostbaren Rokokoschreibtisch saß,
um die letzten Weihnachtsbriefe den abzusendenden Paketen
an ferne Verwandte und Freunde beizufügen . .

Im Vorplatz war der alte Stellmacher beschäftigt,
die Stämme von zwei schön gewachsenen Fichten nach
unten hin zuzuspitzen und dann in große Kübel mit Erde
zu pflanzen , um sie in den Saal zu stellen , in dem die
Festbescherung sein sollte . Man trug lange Tische hinein.
Körbe voll Christbaumschmuck , Aepfel , Kuchen standen dort
nebeneinander . Ueberall knisterte und rauschte es leise
von Lametta , von Ketten aus Gold - und Silberpapier.

In geschäftigem Eifer und mit hoffnungsfrohen Ge¬
sichtern war das Gesinde bei der Arbeit . Schon sah man
in Gedanken den Festsaal im Lichterglanz vor sich . Es
war immer so gewesen zu Weihnachten in Eichenrode.
Schon bei den alten Herrschaften und auch bei deren
Eltern , so lange man sich denken konnte . Der Aufbau im
Saal , die beiden großen Tannen in der Mitte und auch das
Ausschmücken , das Kuchenbacken usw . war schon immer
genau so gewesen . Nur die Menschen Latten gewechselt und

die Gesichter , je nach den Generattonen der gräflichen
Besitzer.

„ Wo ist Fräulein Hilde ?" fragte der alte Stellmacher
den grauhaarigen Diener . „Ich wüßte gern , ob die Bäume
so die richtige Länge haben , und dann wollte ich auch
gleich die Lichter festmachen , das geht immer besser, ehe
der Schmuck an die Zweige kommt ."

„ Fräulein Hilde ist nicht da , Frau Gräfin hat sie mit
Aufträgen nach dem Vorwerk geschickt."

„ Das paßt schlecht," brummte der Alte . „Da muß
ich die Arbeit liegen lassen , bis sie zurück ist."

„Ist Fräulein Hilde oben ? " rief es aus der Vorrats¬
kammer , „ich möchte sie bitten , jetzt die Aepfel für die
Schulkinder einzuteilen ! "

„ Da müssen Sie warten , Mamsell , Fräulein Hilde ist
vor einer halben Stunde zum Vorwerk gegangen !" klang
es zurück.

„Und das gerade jetzt !" seufzte die vielbeschäftigte
Haushälterin , „gerade heute brauche ich sie so nötig I"

Es wurde noch von vielen Seiten in den verschie¬
densten Angelegenheiten nach Fräulein Hilde verlangt und
immer beantworteten Seufzer der Enttäuschung die Nach¬
richt von ihrer Abwesenheit . „Sie gerade heute vormittag
fortzuschicken , das fehlte auch noch ! " hörte man klagen,
„wäre sie doch wenigstens gefahren , dann wäre sie um
so schneller hier I"

„ Frau Gräfin wollte sie ja fahren lassen, " erklärte der
Diener , „ aber das gnädige Fräulein meinte , ein Spazier¬
gang durch die Winterluft würde ihr gut tun ; sehen Sie
nur , Mamsell , jetzt fängt es auch noch an zu schneien , da
kann sie gar nicht bald zurück sein I"

» Mamsell warf einen besorgten Blick aus der offenen
Haustür in das dichte Flockengewirbel , schüttelte den Kopf
und ging dann wieder an ihre Arbeit.

„Wäre Hilde doch nur gefahren , sieh nur das Schnee¬
treiben ! " rief die Gräfin , von ihrem Schreibtisch aufblickend,
Ihrer Tochter zu . Aus dem Nebenzimmer trat ein junges.

schlankes Mädchen im kostbaren , hellblauen Morgenkleid.
Die losen Spitzen am Hals und an den Aermeln ließen die
marmorweiße Haut sehen . Das Gesicht war schmal und
zeigte einen müden Ausdruck , wie ihn untätige Menschen
leicht annehmen . Die großen , braunen Augen sahen in
die Schneelandschaft hinaus , über die dunklen Baumgruppen
und weiten Rasenflächen des Parks , die jetzt, wie mit
einem weißen Zauberschleier umhüllt waren.

„Hilde liebt ja die Promenaden bei solchem Wetter , sie
ist ja auch so abgehärtet, " entgegnete sie der Mutter in
gleichgültigem Ton . Dann begann sie nach einer Pause:

„ Warum wohl Varon Heideck seinen Besuch noch nichtbei uns gemacht hat , Mama , er ist schon zwei Monate in
Heidburg , da wäre es doch wohl Zeit ! Ich finde es un¬
höflich von ihm gegen Papa !"

„ Aber Kind, " lächelte die Gräfin , „ du weißt , daß Heid¬
burg jahrelang unbewohnt war , daß vieles im Herrenhaus
verwahrlost und verfallen ist ; da mag es für den jungen
Besitzer vieles herzustellen und zu ordnen geben , ehe er
an Besuche denken kann . "

Die Tochter schwieg auf diese Erklärung . Nach einer
Weile fragte sie mißvergnügt : „ Wann geht Papa endlich
mit uns nach Berlin ? "

„ Ich denke , Mitte Januar ; wir bleiben dann sechs
Wochen dort . Ich freue mich recht, meine Edith , daß Lu
dann doch einmal wieder eine kleine Abwechslung hast.Man kommt sich hier auch wirklich schon ganz eingesarat
vor !" meinte die Mutter , und fuhr dann fori : „Du weißt
ja , Kind , daß Papa Weihnachten nun einmal nie wo
anders , als hier , verleben mag , um der Leute willen und
auch wegen der alten Traditionen . Aber , wo Hilde nur
bleibt ! möchtest du nicht einmal in den Saal gehen und
sehen , wie weit man dort mit den Vorbereitungen ist ?"

„Ach, laß nur . Mama , sobald Hilde zurück ist, besorgt
fie das ja alles , und die Leute verstehe « es ja auch soaut . " Und gelangweilt verschwand Edith hinter der
Portiere , um ihren begonnenen Roman wieder aukn -i
nehmen . "
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* Bestätigt wurde die von den Freiherren von
Gültlingen vollzogene Ernennung des Hauptleh¬
rers Bartholom äi in Altensteig auf die stän¬
dige Lehrstelle in Ueberberg.

* PfaGgrafemveiler, 15 . D-ez . Im dichtbesetz-
ten Sternensaal fand heute abend die Weih¬
nachtsfeier des Evang . Arbeitervereins
statt . Zu Beginn derselben begrüßte Vorstand Dot¬
ier die Anwesenden. Er betonte u . a . , daß der
Verein sich seit seiner Gründung gut entwickelt
habe und nun über 70 Mitglieder habe . Sein
Hauptaugenmerk richtete der Redner auf das men¬
schenmörderische Treiben herrschsüchtiger Völker im
fernen Osten und wünschte für sie die Erfüllung
der Weihnachtsbotschaft „Und Frieden auf Erden ".
Sodann wurden die zwei Theaterstücke „Im
Lichtkarz " und „Schatzgräber " aufgeführt . Es war
eine Lust mitanzusehen , wie sich die Mitspielen¬
den in ihre Rolle eiugelebt hatten , so daß beide
Stücke . glanzend über die Bretter gingen . Den
Schluß bildete eine Gabenverlosung und hochbe¬
friedigt gingen die Teilnehmer nach Hause . Die
Parole des Vereins zur Proporzwahl lautet : Stadt¬
pfarrer Lamparter , Stuttgart , 3mal.

e . Nagold , 14 . Dez . Heute weilte in unserer
Stadt die forstliche Fakultät der staatlichen Hoch¬
schule in Hohenheim, um der Firma CH - Ge igle
einen Besuch abzustatten . Nachdem die Herren/
Pierzehn an der Zahl , unter Leitung des Herrn
Forstmeisters Dir. Schinzinger den Betrieb der
Waldsarnenklenganstalt . besichtigt, nahmen dieselben
auch einen kleinen Teil der umfangreichen Forst¬
baumschulen in Augenschein. Sämtliche Herren,
größtenteils Ausländer , zeigten ein großes Inter¬
esse an dem Betriebe und schieden hochbefriedigt
über das Gesehene.

Teinach , 12 . Dez . Heute fand sich der ver¬
stärkte engere Ausschuß des Gemeindeverban¬
des Elektrizitätswerk im Badhotel in Tei¬
nach zu einer Sitzung zusammen , um in der
Hauptsache über die Ausführung der Wasserkraft¬
anlage aufs neue zu beraten ; der Vorsitzende legte
die Umstände dar , welche den Ausbau bisher nicht
zur Ausführung kommen ließen und wies darauf
hin , daß bis jetzt im engeren Sinn H- es Worts
ein Versäumnis hiedurch nicht entstanden sei , auch
sei die Frage ventiliert worden von einem größe¬
ren Kraftwerk Strom zubeziehen, was aber auch
nicht billiger als eigene Erzeugung käme . Di¬
rektor Denzinger hatte über den Ges . Ausbau des
Werks mit und ohne Wasserkraft -Anlage , die Be¬
triebskosten mit Amortisation und Verzinsung so¬
wie Abschreibung, Aufstellung und sodann eine
genaue Rentabilitätsberechnung nach dem heutigen
Stand und der voraussichtlichen Steigerung des
jährl . Kilowattstunden -Verbrauchs vorgelegt , die zu
der berechtigten Annahme führen , daß jetzt der
Zeitpunkt zum Ausbau der Wasserkraft gegeben
sei und sich für das ganze Werk ein wirklich!
zuverlässiger und guter Ausblick ergebe. Die seit¬
her den Verband beratende Ministerial -Abteilung
für den Straßen - und Wasserbau war durch Herrn
Oberbaurat Gugenhan vertreten , welcher die Aus¬
führung der Wasserkraft-Anlage empfahl und hin¬
wies wie unabhängig eine solche von Kohlen- und
Arbeiterstreik sei ; auch riet er noch einige Ver¬
besserungen an dem Werk vorzunehmen . Der Aus¬
schuß kam zu dem Beschluß die Wasserkraft auszu¬
bauen und noch Erhebungen über die mögliche

N^rLenerunLen macben Lu lassen : der knappe Getd-
stand bildet wohl ein Hindernis in der Sache,
doch glaubt man die nötigen Mittel auftreiben zu
können. Herr Baudirektor v . Leibbrand , der sich um
den Verband sehr verdient gemacht hat und in
selbstloser Weise demselben beigestanden ist , wurde
der Dank ausgesprochen . Neben den immer zahl¬
reich einlaufenden Neu-Anmeldungen sind mit ver¬
schiedenen Gewerbetreibenden Verträge für Dauer¬
betriebe abgeschlossen worden , so Werk -Rohstofs-Ge-
nossenschaft Haiterbach , einige Filiale in der Gold¬
branche, auch betreiben mehrere Gemeinde-Was¬
serwerke ihre Pumpen elektrisch , so Höfingen , Egen¬
hausen , Stammheim . Die Gemeinde Höfen und der
Weiler Kentheim kommen dieser Tage auch in Be¬
trieb . Herr Reg .-Rat Binder wohnte der Verhand¬
lung auch bei und wirkte in dankenswerter Weise
mit.

* Lombach, 13 . Dez . Gestern vormittag stürzte
der 33 Jahre alte , ledige Bauer Andr . Frick von
Ursental das obere Loch in .seiner Scheuer her¬
unter . Er ist am selben Tag seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

st Schönmünzwch , 14 . Dez . (Fremde Ar¬
beiter . ) Beim Bahnbau von Forbach bei Rau-
münzach sind neben einheimischen Arbeitskräften
auch viele fremde Arbeiter , zumeist Italiener be¬
schäftigt. Für sie werden gegenwärtig geräumigtz
Baracken zum Essen und Schlafen erbaut.

st Oberndorf, 15 . Dez . (Ehrung . ) Bekannt¬
lich wurde auf der 53 . Hauptversammlung des
Vereins deutscher Ingenieure , die diesen Sommer
in Stuttgart stattfand , dem Geheimen Kommerzien¬
rat Dr . ing . Paul von Mauser die höchste Aus¬
zeichnung, die der Verein zu vergeben hat , die
Grashof -Medaille , verliehen . Die feierliche Ueber-
gabe dieser Medaille nebst Ehrenurkunde fand ge¬
stern im festlich geschmückten Waffensaale der hie¬
sigen Waffenfabrik statt.

st Schramberg, 15 . Dez. (Ertrunken . ) Der
Metzgermeister Gottlieb Wagner im nahen Schil-
tach ist aus dem Wege von seiner Wohnung in
das Gasthaus zum „Hirsch" abends von der Straße
geraten und in der Dunkelheit in die Kinzig ge¬
stürzt , wo er am andern morgen bei der Brücke
als Leiche vorgefunden worden.

st Niederns« , OA . Rottenburg, 14 . Dez . (Ein
Fuchs ders ich selber fängt . ) An einem der
letzten Abende hat sich in dem Hühnerstall des
Josef Ruf ein Fuchs selber gefangen . Er hatte
den Schieber emporgeschoben, dieser fiel wieder zu,
als Meister Reinecke beim Hühnervolk war . So
war er eingesperrt . Der Fuchs tötete 8 Hühner , 6
sind noch am Leben. Die Frau hörte im Stalle
etwas Verdächtiges und schaute nach . Als ihr
Mann heimkam, wurde der Fuchs gefangen und
ihm der Pelz abgezogen.

st Rottweil , 14 . Dez . In Lackendorf hiesigen
Oberamts brannte gestern nachmittag das Wohn-
und Oekonomiegebäude des in der hiesigen Pul¬
verfabrik beschäftigten Schreiners Anton Schüle bis
auf den Grund nieder . Zünd el nd e Kin der sol¬
len den Brand verursacht haben.

st Reutlingen , 15 . Dez. In Bronn Weiler
ist im Stall des Bauern Steiger Feuer ausge¬
brochen, das in der Scheuer reiche Nahrung fand
und auch das Wohnhaus einäscherte. Ein Feuer¬
wehrmann erlitt bedeutende, aber nicht lebens¬
gefährliche Verlobungen.

Weihnachtsstimmung rings in der Welt, Weihnacbts-
dust und Erwartung in Häusern und Menichenberzen!Aber die verwöhnte, übersatte junge (Sraienwchter ver¬stand nichts von dieser Weihnvchtsstevd« . Als einziaesMnd Halle sie den llebersluß von klein aus gewonnheil»«
mäßig hingenommen. Kaum ein Wunsch blieb ihr ver>ao'D<» Glück, für andere zu leben, zu entbebrsn, zu'betten , oder gar Opfer zu bringen , hotte ü, niemals
kennengelernt. Ihr eigenes Ick war ihr Gefängnis . Der-
ständnis , Teilnahme, warme Liebe kür- ihr» Mtrmensckenkannte sie kaum . Seit sie erwachsen , sab sie sich jedenWmter in der Großstadt als Mittelpunkt einer glanzenden
Geselligkeit , und sie hatte nach den sogenannten ^.bestenPartien " des Landes nur die Hand auszustrecken bravrven-
Herrliche Reisen nach Italien , Spanien , in die Alpen lösten
die Karnevalszeit des Winters ab. Dennoch kannre Edith
bei dem allen das Bewußtsein eines befriediglen Daseins
nicht. Schönheit, Reichtum , gttttge Ellern , einen vor-
nehmen Namen . Gesundheit, alles besaß sie, und blieb
doch etn lebendiger Beweis, daß alle diese Dinge nicht allein
glücklich machen.

Es hatte aufgehört zu schneien. Der Wind legte sich,und schweigend stand der schlafende Wald unter seiner
weißen Last , als träumte er. Hin und wieder stäubten
bei einem Lufthauch, oder bei dem Auffliegen eines Vogels
die kristallenen Sterne zu Boden . Helles Schlittengeläut
klang durch die Stille . Der Herr im Pelz vermochte
kaum die schnellen Braunen vor dem leichten Gefährt zu
zügeln, wo die Unebenheiten des verschneiten Waldwegeskein zu rasches Tempo erlaubten . Plötzlich stutzten die
Pferde an einer Biegung, eine dunkle Gestalt bewegte sichdort im Schnee , und ehe sich der Lenker des Schlittens
besann, hatte sich jemand von der Gruppe gelöst und kam
auf ihn zu.

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie aufhalte und um eine
große Gefälligkeit bitte," sagte das Mnge Mädchen, , denen

ernste , blaue Augen aus einem weichen, rosigen Gesicht zu
ihm aufsahen.

„Gewiß, helfe ich gern ! Es ist hoffentlich kein Unglück
geschehen ?" klang es zurück, und rasch sprang der An»
gerufene aus seiner hüllenden Pelzdecke, indem er dem
Kutscher die Zügel zuwarf.

„Hier ist eine arme Frau ohnmächtig geworden ; ich
kenne sie, sie hat sich wieder überarbeitet beim Holzsammeln.
Sie hat für so viele kleine Kinder zu > sorgen , da reicht
der Äerdienst des Mannes nicht aus , zumal jetzt im

l Winter , wo alles so teuer ist . Das Holzbündel war wohl
j zu schwer . Käme sie nur erst wieder zu sich !"
s Bei diesen Worten beugte sich die Sprecherin zu der
> armen Frau , die bleich , mit geschlossenen Augen im

Schnee lag.
„ Ach, wenn «sie die große Güte hätten , sie in Ihrem

Schlitten nach Hause zu fahren !" Bittend sahen die
j großen, blauen Augen zu dem Fremden empor. „Sie ist
> die Frau des Steinklopfers : eine Viertelstunde nur von
- hier steht ihre Erdhütte an der Chaussee nach Eichenrode !"
, „Das trifft sich gut, den Weg fahre ich gerade I Wir
s müssen ihre Stirn etwas mit Schnee reiben, damit sie aus

der Ohnmacht erwacht, " und damit begann der Inhaber
des Schlittens behutsam zu tun , wie er sagte.

Als die Leidende die Augen aufschlug, suchte das
junge Mädchen sie aufzurichten , indem sie ermunternd sagte:

„Liebe Frau Perl , wie schön , daß ich Sie traf. Sie
sind schwach geworden unter der schweren Holzlast, aber
sehen Sie , wie schön , hier ist ein Schlitten, und der freund¬
liche Herr dort will Sie nach Hause fahren ."

Bestürzt sah die arme Frau um sich , aber als ihr Blick
auf das junge Mädchen fiel, zog ein Freudenschein über
ihre bleichen Züge:

! „ O liebes , gutes, gnädiges Fräulein , wie danke ich
; Ihnen l Oh, machen Sie sich doch keine Mühe mit mir !"
! „Es war doch gut, daß ich zufällig hier vorbeikam, " war
i die freundliche Antwort, „sonst wären Sie womöglich noch
j im Walde erfroren 17

st Stuttgart , 14 . Dez . Eine Gasausstell-
ung, die den offiziellen Namen „Das Gas in
Haus und Gewerbe" führt , ist heute im Aus-
stellungsgebäude des Landesgewerbernufeums durch
Staatsrat v . Mosthaf eröffnet worden.

st Stuttgart . 14 . Dez . (Vom Bahnhofum¬
bau . ) Heute wurde mit dem Abbruch der Stützen¬
mauer für den Bahnkörper vom Königstor gegen
das K . Hauptzollamtsgebaude begonnen . Der Ab¬
bruch des Zollamtsgebäudes soll erst im Jahre
1914 stattfinden.

st Stuttgart , 14 . Dez . (Eine Erinnerung
an Königin Olga . ) Ausgangs der 70er Jahre
ging im Hochsommer die verewigte Königin Olga
im Schloßgarten mit ihrer Palastdame spazieren,
als plötzlich ein schweres Gewitter heraufzog . In
der Nähe des jetzigen Organgeriegebäudes , auf dem
rechten Seitenweg unterhalb des Eberharddenk¬
mals , fuhr ein Blitzstrahl zur Erde und fällte
eine mächtige alte Weide, die krachend zu Boden
stürzte , nicht weit von der erschreckenden hohen
Frau . Auf ihren Befehl blieb der Stamm als
Erinnerung au den glücklich überstandenen Schirek-
ken liegen . Er war dort noch bis vor wenigen
Tagen zu . sehen , aber durch die Länge der Jahre
so vermodert , daß er nur noch eine mehlartige
Masse bildete . Der Wurzelstumpen bestockte sich
mit Nachtrieben , von dem ein Nachkommen, der sich
gut entwickelte , heute noch! als Wahrzeichen von
jenem denkwürdigen Tage Zeugnis ablegt . In
den letzten Tagen wurden die Ueberreste des alten
Stammes beseitigt . ^

st Stuttgart , 15 . Dez. (Jäher Tod . ) Auf
der Königsstraße hat gestern abend ein hier woh¬
nender Kaufmann namens Molitor in einem La¬
den einen Schlaganfall erlitten , dem er alsbald
erlag . Die Leiche wurde auf den Pragfriedhos
geschafft.

st Stuttgart , 14 . Dez. Heute früh einhalb 10
Uhr ist vor den Angen seines Vaters in dem
Hintergebäude Stitzenburgstr . 19 a . der 2jährige
Knabe des Schneiders Karl Walz zum Fenster des
1 . Stocks in den Hof gefallen . Das Kind hat so
schwere Verletzungen erlitten , daß es sofort tot
war.

st Lanffen a . N ., 15. Dez . Als der bei Kro¬
nenwirt Moser früher als Bäckergehilfe, jetzt als
Fuhrmann bedienstete Karl Betz gestern dem Fa-
briikanal entlang ein Zementfuhrwerk lenkte,,
rutschte er mit seinen beiden Pferden in den Ka§-
nal . Die Pferde konnten geborgen werden , aber
der aus Weiler OA . Weinsberg stammende Fuhr¬
mann ertrgnk und konnte nur als Leiche aus
dem Wasser gezogen werden.

st Göppingen, 14 . Dez. Der Direktor der würt-
tembergischen Genossenschastsbrauerei in Holzheim,
Friedrick: Mauz , ist gestern abend nach langer
Krankheit erst 30 Jahre alt gestorben.

st Friedrichshasen, 15 . Dez . ( Ein Drarwa . )
In Egnach hat Direktor Brunner von der Likör-
und Konservenfabrik Selbstmord begangen . Seine
Buchhalterin wurde bezichtigt, sie habe mit ihm
ein Liebesverhältnis unterhalten und außerdem
einen wichtigen Brief unterschlagen . Das Mädchen
nahm sich diese ungerechten Vorwürfe so zu Her¬
zen , daß sie ihrem Leben gleichfalls ein
Ep de machte.

Lvayreno oes « precyens yatle sich öle Frau aufge-
! richtet und schritt nun , von ihren beiden Helfern gestützt,
- zum Schlitten, wo sie bald in Decken gehüllt saß , und mit

Dankestränen dem jungen Mädchen immer wieder die
Hand drückte.

„Danken Sie lieber dem Herrn dort," sagte diese lächelnd
und blickte dem Fremden freundlich in das gebräunte,
männliche Gesicht.

„Ich danke Ihnen herzlich für diesen Dienst der Nächsten¬
liebe, " sagte sie dann.

Er reichte ihr vom Schlitten herab die Hand und hielt
sie einen Augenblick fest, während ein warmer Blick sie aus
zwei ernsten , dunklen Augen traf. Dann flog der Schlitten
davon und war bald den Blicken entschwunden.

^ ortjetzung
8 Eine peinliche Examenasfär ^ erregte in Köln

großes Aufsehen . Dort hatten sich einige Referen¬
dare die schriftlichen Arbeiten zum Assefsorexamen
durch einen Saarbrücker Rechtsanwalt anfertigen
taffen . Die schuldigen Assessoren und Referendare
sowie der Rechtsanwalt wurden aus dem Justiz¬
dienst entlassen . Ein Anwalt , der den Referendaren
den Saarbrücker Helfer in der Not empfohlen hatte,
erhielt 1500 Mark Geldstrafe.

z Zweistöckige Straßenbahnwagen mit vollstän¬
dig verschlossenem Verdeck, wie sie bereits in Wien
und London eingeführt sind, soll nunrnechr ailch
Berlin erhalten , da der Verkehr in der Reichs-
Hauptstadt derartig wächst , daß man ihn trotz Ring-
und Stadt - , Hoch - und Untergrundbahn , Auto - und'
Pferdeomnibussen usw . kaum noch bewältigen kann.
Ein Schwebebahnprojekt hat man vorläufig fal-

l ' len lassen, dagegen ist man mit dem Bau weiterer
Untergrundbähnlinien eifrig beschäftigt . Die neuen
Doppel-StraHenbahnwagen sollen vorläufig nur auf
den verkehrsreichsten Linien fahren.



Tie Stuttgarter Bürgerausfchutzwahll

st Stuttgart , 14 . Dez. Bei der gestrigen Bür-
gerausschußwahl haben von 36 067 Wahlberechtigten
26 593 gleich 73,7 Prozent abgestimmt , gegen 82
bei der vorjährigen Gemeinderatswahl . Zu wäh¬
len waren 21 Bürgerausschußmitglieder . Stimm¬
zettel wurden abgegeben:

Für den Wahlvorschlag der
unabgeänderte abgeänderte

Nationalliberalen Partei 3466 2145
Fortschritt ! . Volkspartei 2268 1138
Konservativen Partei 1058 206
Zentrumspartei 1226 167
Sozialdemokratische Partei 8325 2124
sHansbesitzervereins 1141 353
Bund . f . Handel u . Gewerbe 556 135

Stimmen wurden abgegeben : für die National-
liberalen 159 831 , Fortschrittliche Volkspartei
99 469 , Konservative Partei 43 600, Sozialdemo¬
kratische Partei 216 651 und für das Zentrum
33 610 . Von den 21 Mandaten entfielen aus die
Nationalliberalen 6 Sitze , die Fortschrittliche Volks-
Partei 4 Sitze, die Konservativen 2 Sitze, das
Zentrum 1 Sitz und die Sozialdemokratie 8 Sitze.
Gewählt sind von der Nationalliberalen Partei:
Rechtsanwalt Dr . Wölz , Fabrikant Leibbrand,
Schultheiß a . D . Geiger , Oberlehrer Rauscher,
Schreinermeister Kriech, Kaufmann Berner . Von
der Fortschrittlichen Volkspartei Handelsgärtner
Hausmann , Wagnermeister Jllig , Weingärtner
Rühle , Rechtsanwalt Dr . Payer d . I . Von der
Sozialdemokratischen Partei : Schriftsteller Dr . Lin¬
demann , Schneider Schuhmacher , Kassenbeamter
Heinzelmann , Expident Schimmel , Akquisiteur
Oster , Fabrikarbeiter Stetter , Kassenbeamter Bild¬
stein . Von der Konservativen Partei : Fabrikant
Epple , Mittelschullehrer Dietrich . Vom Zentrum:
Kaufmann Heinkele.

Deutsches Reich.
st Saarbrücken , 15 . Dez . Die heute nachmit¬

tag unter Teilnahme von 359 Arbeiterdelegiertett
abgehaltene Revierkonferenz des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter beschloß einstimmig un¬
ter Einhaltung der ordnungsmäßigen 14tägigen
Kündigungsfrist am 2 . Januar in den Aus stand
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. st Hamburg , 14 . Diez . Ein seit der letzten Nacht
anhaltender orkanartiger Sturm hatte meh¬
rere Unglücksfälle im Gefolge und verursachte gro¬
ßen Schaden.

Ausland.
st London, 15 . Dez . Auf dem Flug von Hen-

don nach Oxford stürzte heute ein von dem Ma¬
rineleutnant Parke gelenkter und mit einem Pas¬
sagier besetzter Eindecker infolge eines Motorde-
sekts bei Wembley aus einer Höhe von 50 Me¬
tern herab . Leutnant Parke war sofort tot,
der Passagier starb kurze Zeit darauf.

st London , 15 . Diez . Der amerikanische Bot¬
schafter in London, Neid, ist heute gestorben.

Der Balkankritg.
Auf dem Kriegsschauplätze

ist neuerdings nicht nur bei Janina in Epirus,
sondern auch bei Skutari gekämpft worden ; bei
dem letzteren Orte sollen die Türken zur Offen¬
sive übergegangen sein . Der türkische Komman¬
dant von Skutari hatte bekanntlich die Entgegen¬
nahme der Urkunde über den Abschluß des Waffen¬
stillstandes zurückgewiesen , so daß die Feindselig¬
keiten um diese Festung fortgesetzt wurden . Die
bis in die jüngsten - Tage fortgesetzten türkischen
Angriffe vor^ Tairaboschberge aus sollen so wirk¬
sam gewesen sein , daß die montenegrinischen Bat¬
terien zum Schweigen gebracht wurden . Die Lage
der Montenegriner soll sich auch infolge der ein¬
getretenen Käthe u . des NahrungNrittelmangels recht
ungünstig gestaltet haben . Treffen diese Angaben
zu, so werden die türkischen Friedensdelegierten
in London keine Neigung zur Uebergabe Skutaris
haben . Sie sollen übrigens auch Albanien nicht
die volle Selbständigkeit , sondern nur die Selbst¬
verwaltung unter der Oberhoheit eines türkischen
Prinzen zugestehen wollen . — Bei Janina wol¬
len sowohl die Griechen wie die Türken siegreich
gewesen sein . Aus den widersprechenden Meld¬
ungen geht nur soviel klar hervor , daß sich die
Griechen bisher nicht in den Besitz dieser viel
umstrittenen Stadt setzten und daher deren Er¬
oberung auch nicht als einen Trumpf auf der
Londoner Friedenskonferenz ausspielen können.

st Athen, 15 . Dez. Wie das Marineministerium
mitteilt , lief gestern mittag der türkische Kreuzer
„ Medjidie " aus den Dardanellen aus , um die

beiden griechischen Torpedojäger „Siendoni " und
„Lonkhi" ,anzugreifen und eröffnet « auch das Feuer
gegen sie . Als aber 6 weitere griechische Torpedo¬
jäger erschienen, suchte der „Medjidie " den Schutz
des Forts auf und zog sich nach lebhafter Ka¬
nonade wieder in das Innere der Dardanellen zu¬
rück.

st Athen , 15 . Dez . Griechische Abteilungen ha¬
ben gestern Scala Paramythia im Epirus ein¬
genommen . Der Kampf dauerte den ganzen Tag
und war sehr erbittert . Der fliehende Feind ließ
Waffen , einen optischen Telegraphen und ein Te¬
leskop, sowie sonstige Materialien zurück.

Oesterreich and Serbien,
ss Paris , 15 . Dez . Der „Agence Havas' wird

aus Belgrad gemeldet , die Unterhandlungen Ser¬
biens mit Oesterreich -Ungarn würden folgende
Grundlagen haben können : Serbien werde erklä¬
ren , daß es mit Oesterreichs -Ungarn die freund¬
schaftlichen Beziehungen unterhalten wolle, indem
es dabei seine vollkommene politische Unabhängig¬
keit bewahre ; Serbien werde der Autonomie Al¬
baniens zustimmen , vorausgesetzt daß es einen
Hafen am Adriatischen Meer erhalte , zu dem es'
freien Zugang haben müsse ; es wolle sich verpflichl-
ten , diesen Hafen nicht in einen Kriegshafen um--
zuwandeln . Oesterreich-Ungarn würde betreffs An¬
leihen und öffentlichen Arbeiten Vorzugsrechte er¬
halten und auch wirtschaftlich die Behandlung einer
meist begünstigten Nation erfahren ; Oesterreich-
Ungarn werde schon von jetzt an Vorteile haben
von einer zu seinen Gunsten vorgenommenen Tcv-
risrevision . Man versichert, daß Serbien bereit
sei, auf dieser Grundlage Unterhändler nach Wien
zu senden.

Handel und Verkehr.
st Freudenstadt , 14 . Dez . (Besitzloschsel . )

Gestern ging das vor etwa 1 einhalb Jahrenvon A . Kulb-Stuttgart erbaute Hotel Teuchelwaldam Kienberg durch Kauf in den Besitz von Carl
Luz zum Hotel Waldeck und Christophsau über.
Soviel verlautet , beabsichtigt Luz , das neuerwor¬
bene Hotel , das den Namen „Billa Waldeck" führenwird , als Diät Haus zu führen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
iSruck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei in Altenfirig.
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Soeben erschienen:

Schulausgabe mit Roten

zu haben bei

W . KöMör , Buchbinder.
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vom f8 . Dezember
ruft noch einmal die Wähler Württembergs zur Wahlurne.

er Mitte!
Diese Parteien werden
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erstklassige Fabrikate in Mchen L 25 Stück ?u Mk . i .70,
1.90, 2 .25, 2 .40, 2 .80 etc.

AK

äer besten äeutschen firmen unä ägyptische fabrikate
empiiehlt in hervorragenäer Auswahl
:—: 2» Weihnachtsgeschenken : — :

Kurtav Wucherer, ! »
Mensteig.

laßt nicht aus Wahlmüdigkeit die extremen Parteien zum Siege gelangen!
ihre letzten Reserven heranholen.

Rational grflunt « liberale Wähler!
Erfüllet auch Ihr Eure Wahlpflicht bis zum letzte« Man « !

Viel steht aus dem Spiel ! Soll Herr Gröber vom Zentrum der mächtige Herr der württemberg-
ischen Kammer sein ? Wer will , daß auch in Zukun'l die Nationalliberal Partei — DenschePartei — als Zünglein an der Wäge den Ausschlag geben kann

für gesunde« Fortschritt
und

aeae« radikale , de« Steuerzahler erdrückende Umwülznnge«,der gebe seine Stimme den Kandidaten der Nationalliberalen Partei — Deutschen Partei —.
Diese Kandidaten treten als nationale Männer Lin

für des Vaterlandes Kraft und Stärke , die des Bürgers friedliche
Arbeit schützt.

Sie treten stets als liberale Männer ein
für des Volkes Recht und Freiheit , die sichere« Pfeile rvo«

Ordnung und dauernder Wohlfahrt.
Im 2 . LandeZwahlkreis — im Schwarzwald- und Tonaukreis — hat die Nationalliberale

Partei — Deutsche Partei — solgende Männer als Kandidaten ausgestellt:
Kübel Franz , Fabrikant und Gemeinderat in Cannstatt bisheriger Landtags¬

abgeordneter 2mal.
Glück Ernfl , Posthalter und Landwirt in Kleinengstingen -Honau , Albhotel

Traifelberg.
Kegel Karl , Hauptlehrer , Vorstandsmitglied des Würrtt. Volksschullehrervereins

in Stuttgart.
Keiuath Otto , Schriftsteller , Mitglied des Reichstags in Stuttgart.
Lamparter Eduard , Stadtpfarrer, Verbandsvorsitzender der Evang . Arbeiter¬

vereine Württembergs in Stuttgart.Ott Albert , Fabrikant und Gemeinderat in Ebiugen OA . Balingen.Uebel Karl , Schreinermeister , Vorstand des Gewerbevereins Biberach, Vorsitzen¬
der der Handwerkskammer Ulm , Beirat der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Biberach.
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8 Altensteig. ^ 8
IS Thomasmehl und Kaimt 8!ei Knochenmehl u. Kalisalz8 Schwefelsäuren Ammoniak
W sowie Superphosphat W

U
W Sesam -, Mohn - u. LeinmehlW Fleischfuttermehl u. Kalderin
LIW Maisölkuchenmrhl D

Schweinemastpulver
Z u. Phosphors. Kalk N

8 Torf - u. Krastsuttermelaffe
bester Ersatz für Haber

in nur bester Qualität bei IM
W G. Schneider. U

D PoWkt-«»»t» SS8«, :: Klef», »r. ». D
M

Altenneig.
Mandeln
Haselnutzkern
Kosrnen
Zrdeben
Sultaninen
Feigen
Zwetschgen
Birnenjchnitze
Citronat

Orangeat
Citronen
Nüsse
Solo -Butter

Attensteig.
- Alle Sorten -

Lliristkaumliclitsr
sowie

Oiiristbaumseiimoek
nur Neuheiten in großer Auswahl empfiehlt billigst

3 . Kaltenbach, Seifensiederei.

Egenhause«.
bester Ersatz für Landbutter

Frische GK*

3 . Wurster.

Hemdenflanelle
kariert und gestreift

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

I . Kaltenbach.
e
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